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ORGANISATIONSWAHLEN IN CORONA-ZEITEN

Mit rotem Mund-Nasen-Schutz in die neue Distriktslegislatur: Niendorfs neuer Vorstand Foto: Marc Schemmel

oh / Die Corona-Pandemie hat auch in
unserem Parteileben vieles verändert. Auch
die turnusmäßigen Organisationswahlen
mussten wir in ungewohnter Form am 27.
Oktober durchführen. Um die geforderten
Kontaktabstände möglich zu machen,
wurde auf die Aula der Stadtteilschule
ausgewichen.

Gabor Gottlieb fungierte wieder als
bewährter Versammlungsleiter und unsere
Niendorfer Parteibasis hat auf Kontinuität
gesetzt und wie folgt gewählt:

Distriktsvorstand

Marc Schemmel (Vorsitzender)
Ines Schwarzarius (Stellvertreterin)
Torge Urbanski (Stellvertreter)
Jutta Seifert (Kassiererin)

Beisitzerinnen und Beisitzer im Vorstand

Guido Bäcker, Carola Fischbach-Pyttel, Nils
Harringa, Manfred Körner,Wilfried Mahnke,
Verena Metz, Johannes Petersen, Ulrike
Porr, Monika Schaal, Sabine Steppat

Revisoren

Klaus Nilius und Uwe Schleicher

14 Kreisdelegierte

Marc Schemmel, Monika Schaal, Fabian
Beigang, Sabine Steppat, Carola Fischbach-
Pyttel, Nils Harringa, Neele Lange, Johannes
Petersen, Jutta Seifert, Sebastian Mietzner,
Torge Urbanski, Guido Bäcker, Verena Metz,
Ines Schwarzarius

Ersatzdelegierte: Jannis Klann, Ulrike Porr,
Hadi Mourad, Lukas Ritz, Wolfgang Steppat

9 Landesdelegierte

Marc Schemmel, Monika Schaal, Christa
Randzio-Plath, Torge Urbanski, Carola Fisch-
bach-Pyttel, Sabine Steppat, Ines Schwar-
zarius, Johannes Petersen, Nils Harringa

Ersatzdelegierte: Sebastian Mietzner, Wolf-
gang Steppat, Guido Bäcker

NIENDORFER-Redaktion

Fabian Beigang, Olaf Hanik, Manfred
Körner, Marc Schemmel

Nominierungen für den Kreisvorstand

Guido Bäcker, Ines Schwarzarius, Sabine
Steppat

Für die Kandidatenaufstellung zur
Bundestagswahl 2021 schreibt das
Wahlgesetz Vertreterversammlungen auf
Landes- und Kreisebene vor.

9 Delegierte Landesvertreterversammlung

Guido Bäcker, Carola Fischbach-Pyttel,
Johannes Petersen, Christa Randzio-Plath,
Monika Schaal, Marc Schemmel, Ines
Schwarzarius, Sabine Steppat, Torge
Urbanski

Ersatzdelegierter: Nils Harringa

Auf Seite 2 geht’s weiter...

In dieser Rubrik der intern
vertriebenen Auflage unserer

Distriktszeitung gratulieren wir
unseren älteren Genoss*innen zu

ihren Geburtstagen. Aus Gründen des
Datenschutzes ist das in dieser extern

verbreiteten Version leider nicht
möglich.

Die Redaktion bittet um Verständnis.
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14 Delegierte für die Kreiswahlkonferenz

Guido Bäcker, Carola Fischbach-Pyttel, Nils
Harringa, Manfred Körner, Wilfried
Mahnke, Verena Metz, Johannes Petersen,,
Christa Randzio-Plath, Monika Schaal, Marc
Schemmel, Ines Schwarzarius, Sabine
Steppat, Wolfgang Steppat, Torge Urbanski

Ersatzdelegierte: Ulrike Porr

...Fortsetzung von Seite 1

red / Da wir angesichts der erneut
steigenden Corona-Fallzahlen weiterhin auf
gewohnte Veranstaltungsformate und auch
unseren jährlichen beliebten Niendorf-
Workshop verzichten müssen, lud unser
SPD-Bürgerschaftsabgeordneter Marc
Schemmel am 20. Oktober zu einer Online-
Veranstaltung über die derzeit wichtigen
Themen in Niendorf und in den
benachbarten Stadtteilen Lokstedt und
Schnelsen ein. Vor und während der
Veranstaltung gab es die Möglichkeit, sich
mit Fragen und Beiträgen einzubringen.

Eine Stunde wurde angeregt mit unseren
Bürgerschafts- und Bezirksabgeordneten
aus dem Regionalbereich diskutiert.

Anfangs waren die leider wieder erheblich
angestiegenen Corona-Infektionszahlen ein
wichtiges Thema. Es wurde der Appell
erneuert, sich an die geltenden Regeln –
Abstand halten, Maske tragen, Kontakte
reduzieren – zu halten, damit es nicht zu
weiteren Einschränkungen im privaten und
im öffentlichen Leben kommen muss.

Vor allem müssen der Schul- und
Kitabetrieb sowie das Wirtschaftsleben
möglichst flächendeckend aufrechterhalten
und insbesondere Bereiche wie Pflege- und

Altenheime und Krankenhäuser weiter gut
schützt werden.

Im weiteren Verlauf der Veranstaltung
wurde auch intensiv über unsere drei
Stadtteile diskutiert, an erster Stelle über
die Zentrenentwicklung in der Grelckstraße,
in der Frohmestraße und auf dem Tibarg.

Ines Schwarzarius berichtete über die
Neuplanung der Tibarg-Mitte und den
Bebauungsplan Niendorf 92. Dieser soll nun
Ende des Jahres beschlossenwerden. Hierzu
gab es bereits ein Beteiligungsverfahren,
umdiese Flächen so zu entwickeln, dass hier
attraktive Bedingungen für Einzelhandel,
öffentliche Dienstleistungen, Büros,
Gastronomie und Wohnen geschaffen
werden. Für den Abriss der Alten Schule, die
sich zu einem belebten und beliebten
Treffpunkt für Ehrenamtliche, Flüchtlinge
und die Bewohner des Stadtteils entwickelt
hat, sollen Alternativen gefunden werden.
Das Kundenzentrum und den Markt wird es
auch künftig an diesem Standort geben.

Auch wichtige Verkehrsfragen wurden
angesprochen, unter anderem der Ausbau
der Paul-Sorge-Straße zur Veloroute. Hier
sind in der Bauphase Schwierigkeiten für die
Anlieger aufgetreten. Unsere Abgeordneten

waren bereits vor Ort, um die Themen
aufzugreifen und offensichtlichen
Fehlentwicklungen entgegenzusteuern.

Alle drei Stadtteile wachsen, es ziehen viele
junge Familien mit Kindern hierher. Somit
wird sich der Bedarf an weiteren Kitas und
Schulen erhöhen. Torge Urbanski stellte dar,
dass die Stadt mit hohem finanziellen
Aufwand viele Schulen saniert und
ausgebaut hat, so dass hier zum Teil die
verschiedenen Züge erweitert werden
können. In Lokstedt und in Schnelsen
werden komplett neue Schulen entstehen.
Für Schnelsen wurde jetzt ein Standort
gefunden: Westlich der Holsteiner
Chaussee und südlich des EllerbekerWeges.

Torge schilderte auch, was in den
Stadtteilen zur Förderung der Jugend getan
wird und welche Planungen es gibt, die
Interessen von Jugendlichen in bestimmten
Gremien auf Stadtteil- bzw. Bezirksebene
strukturell noch besser einzubinden.

Fazit: Ein gutes Format und eine kurzweilige
Veranstaltung, in der viele wichtige örtliche
Themen diskutiert werden konnten.
Interessierte können die Diskussion unter
www.facebook.com/m.schemmel/videos/
aufrufen und nachverfolgen.

ONLINE-DISKUSSION ZU STADTTEILTHEMEN

Die SPD-Fraktion der Bezirksversammlung
Eimsbüttel verurteilt den gewalttätigen
Angriff mit einem Klappspaten auf einen
jüdischen Studenten vor der Synagoge in
der Hohen Weide Anfang Oktober durch
einen offenbar rechten Angreifer. Dazu
erklärt der SPD-Fraktionsvorsitzende Gabor
Gottlieb:

„Wir sind erschrocken über diese Gewalttat,
die mitten in Eimsbüttel begangen wurde.
Unsere Gedanken sind bei dem Opfer des
feigen Angriffs und bei der Gemeinde.

Jüdisches Leben hat bei uns in Eimsbüttel
einen festen Platz. Die jüdische Kultur ist ein
bedeutender Teil unseres Zusammenlebens,
den wir weiter fördern und noch sichtbarer
machen wollen. Klar ist: Wir sind gefordert
und werden alles tun, um jüdisches Leben
zu schützen und jeder Form von
Antisemitismus und Hass konsequent
entgegen zu treten. Wer glaubt, unsere
Toleranz und Vielfalt durch Anschläge
einschränken zu können, der irrt. Wir
werden unsere Überzeugungen gemeinsam
verteidigen.“

ATTENTAT VOR DER SYNAGOGE EIMSBÜTTEL

WIR GRATULIEREN ALLEN GEWÄHLTEN
VORSTANDSMITGLIEDERN UND DELEGIERTEN

UND WÜNSCHEN VIEL ERFOLG BEI DEN
BEVORSTEHENDEN AUFGABEN!
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WIR TRAUERN UM THOMAS OPPERMANN

Zum Tod von Thomas Oppermann
erklären die SPD-Vorsitzenden Saskia
Esken und NorbertWalter-Borjans:

„Der plötzliche Tod von Thomas
Oppermann erschüttert uns und erfüllt
uns mit tiefer Trauer. Wir sprechen seiner
Familie und Angehörigen unser herzliches
Beileid aus undwünschen ihr viel Kraft für
die kommende Zeit.

Wir verlieren einen langjährigen
Weggefährten, einen überzeugten
Sozialdemokraten, einen auf vielen
Feldern hochkompetenten Politiker und
einen offenen, humorvollen Freund.

Beim Friedensdienst in den USA hat
Thomas Oppermann seine Leidenschaft
für die politische Arbeit entdeckt. Im

Göttinger Studierendenparlament und
bei den Jusos fand er schließlich die
politische Heimat, die er gesucht hatte.
Der damalige Ministerpräsident Gerhard
Schröder berief Thomas Oppermann 1998
als jüngsten Minister in sein Kabinett. Als
Wissenschafts- und Kulturminister hat er
in Niedersachsen viele wichtige Reformen
angestoßen und umgesetzt. Bei den
vorgezogenen Bundestagswahlen 2005
wurde er in Göttingen per Direktmandat
in den Deutschen Bundestag gewählt -
seitdem gewann er seinen Wahlkreis
immer direkt. Er hat sich schnell einen
Namen in Berlin gemacht und schon zwei
Jahre später das Amt des
Parlamentarischen Geschäftsführers der
SPD-Bundestagsfraktion angenommen.

In seinen langjährigen und wichtigen
parlamentarischen Ämtern – erst als
Parlamentarischer Geschäftsführer, ab
2013 als Vorsitzender der SPD-
Bundestagsfraktion und zuletzt als
Bundestagsvizepräsident – hat sich
Thomas Oppermann nicht nur in der
eigenen Fraktion ein außerordentlich
hohes Maß an Vertrauen erworben.

Er war auch unter vielen Kolleginnen
und Kollegen anderer Fraktionen
aufgrund seiner Verlässlichkeit, seiner
Klarheit und Professionalität hoch
geschätzt und geachtet.
Auch für die Bundespartei übernahm er
immer wieder verantwortungsvolle
Aufgaben. Im Bundestagswahlkampf
2017 leitete Thomas Oppermann
zusammen mit Katarina Barley und
Manuela Schwesig die dringend
notwendige Programmkommission und
verantwortete im SPD-Parteivorstand
die Erstellung desWahlprogramms.

Es mag an seiner Vergangenheit als
Richter liegen, dass Thomas Oppermann
immer natürliche Autorität, Charisma
und Seriosität verkörpert hat. Seine
Antworten und Aussagen zeugten stets
von großer Sachkenntnis und tief
empfundener Überzeugung.

Wir sind stolz, dass Thomas einer der
Unseren war. Seit 40 Jahren gehörte er
der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands an. Wir haben ihm
Außerordentliches zu verdanken und
werden ihn nicht vergessen.

Auch unser Abgeordner Niels Annen trauert um seinen Kollegen Thomas Oppermann

WINTERNOTPROGRAMM AUF DER SCHMIEDEKOPPEL
ms / Sehr kurzfristig wurden wir und die
Bezirksversammlung Eimsbüttel Anfang
Oktober von der Sozialbehörde informiert,
dass die derzeit leerstehende Unterkunft
Schmiedekoppel in diesem Winter als
weiterer Standort für das Winternotpro-
gramm (WNP) für Wohnungslose genutzt
werden soll (ab dem 1. November).
Hintergrund ist, dass Corona-bedingt in den
bestehenden Einrichtungen des Winternot-
programms die Kapazitäten wohl nicht
ausreichenwerden undman nun einenwei-
teren Standort benötigt, um eine Corona-
gerechte Belegung zu ermöglichen.

Des Weiteren sind uns derzeit folgende
Informationen bekannt:

Zu den Planungen hatten wir umgehend
auch schon einmal mit örtlichen Akteuren
Kontakt aufgenommen und deren
sowie unsere Fragen und Anliegen in einem
telefonischen Austausch mit der
Sozialbehörde mitgenommen. Hierbei
wurde uns weiterhin mitgeteilt, dass die
Schmiedekoppel als zusätzliche Einrichtung
vorgesehen sei, falls die zur Verfügung
stehenden Unterbringungskapazitäten in
den bestehenden Unterkünften nicht
ausreichen.

Nach derzeitigem Stand wird davon
ausgegangen, dass unter aktuellen Corona-
Bedingungen nur ungefähr 80-90 Personen
die Einrichtung nutzen können.

Es würde sich um eine gemischte (Männer/
Frauen) Unterbringung handeln - Frauen
hätten separate Bereiche.

Eine öffentliche Beteiligung soll über
örtliche Info-Termine (dann unter Corona-
Bedingungen mit vorheriger Anmeldung)
sichergestellt werden.

Auf Seite 4 geht’s weiter...
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BÜRGERSPRECHSTUNDE MITMARC SCHEMMEL

ONLINE-MITGLIEDERVERSAMMLUNG AM 3. NOVEMBER

Donnerstag, 05.11., 16-18 Uhr, Telefonisch oder nach Anmeldung: 040 55 00 46 40

Für die am 03.11., 19:00 Uhr vorgesehene Video-/Telefonkonferenz muss die App der Anwendung „ZOOM“ auf dem Rechner,
Smartphone oder Tablet heruntergeladen werden. Dazu einfach auf www.zoom.us gehen oder im AppStore „ZOOM“ suchen und
installieren. Unter dem Punkt „EinemMeeting beitreten“ gibst du die u.g. Meetingnummer ein. Falls du „ZOOM“ noch nicht auf deinem
Rechner installiert hast, startet der Download automatisch und du musst nur noch installieren. Am Meetingtag am besten 30 Minuten
vor Beginn loslegen.

Die Meeting-ID für unser Treffen lautet: 894 5061 8243
Einwahl über Telefon: +49 69 7104 9922, anschließend o.g. Meeting-ID eingeben

Falls die Anmeldung nicht klappen sollte, bei Torge Urbanski, Tel. 0157 80584925, Hilfestellung einholen.

Ines Schwarzarius
berichtet aus der Lokalpolitik

Wohnungslose benötigen unsere
Unterstützung und sind am Rande der
Gesellschaft besonders in diesen Zeiten
dringend auf aktive Hilfe angewiesen.
Deshalb hat unsere Bezirksfraktion die
Anfrage der Sozialbehörde, den
bestehenden Standort Schmiedekoppel für
das Winternotprogramm zu nutzen, positiv
mit einer ausführlichen Stellungnahme
beantwortet.

Uns ist wichtig, dass:

■ die Frauen und Männer, die Obdach ab 1.
November im Winternotprogramm
benötigen, diskriminierungsfrei und sicher
untergebracht werden. Deshalb muss der
Sicherheitsdienst geschult sein, und in jeder
Schicht muss eine Frau arbeiten;

■ es muss Rückzugsorte für Frauen geben;

■ der Shuttle für den täglichen Weg zu den
dezentralen Tagesaufenthaltsstätten soll

■ die soziale Infrastruktur in Niendorf,

Lokstedt und Schnelsen entsprechend

gestärkt werden muss;

■ der staatliche Träger der Unterkunft sich

mit Organisationen, wie der Diakonie,

Obdachlosenvereinen und besonderen

Vereinen wie Social Period e.V. verständigen

und sein Unterbringungskonzept mit deren

Erfahrungswerte zusammenbringen muss;

■ fördern & wohnen regelmäßig den

aktuellen Stand in der Unterkunft im

zuständigen Regionalausschuss vorstellt.

Da gerade in diesen Zeiten die

Entscheidungen sehr schnell gefällt werden

müssen, haben wir uns bemüht, das Beste

aus der Situation für alle Beteiligten zu

machen. In diesem Sinnewerdenwir uns für

das Vorhaben einsetzen und für ein gutes

Miteinandr sorgen.

Bei Fragen und Anmerkungen meldet euch

gerne unter ines.schwarzarius@spd-

fraktion-eimsbuettel.de.

unter den aktuellen Hygienevorgaben
fahren und die Taktung erhöhen;

■ die Anwohnerinnen und Anwohner vorher
informiert werden und immer wissen, wen
sie ansprechen können, wenn es
Unklarheiten gibt;

■ der Förster, die Kitas und Schulen im
Umfeld Informationszettel erhalten;

■ Naturschutz als Voraussetzung für diese
Unterkunft in direkter Nachbarschaft des
Geheges vermittelt werden muss;

■ aus den Erfahrungen mit der Unterkunft
in der Kollausstraße gelernt wird und es
eine öffentliche Veranstaltung für alle
Akteure des Stadtteils gibt. Dort sollen
Ansprechpartner genannt werden und
Fragen gestellt werden können;

■ die Belegungszahl für die Sicherheit der
Frauen und Männer in Obdach an den
geltenden Hygienevorschriften orientiert
werden;

SALDO KOMMUNAL

Im sogenannten Anhörungsverfahren wird
jetzt die Bezirksversammlung mit diesem
Plan befasst und kann dazu im Anschluss
Stellung beziehen.

Gerade in diesen schwierigen Zeiten
müssen wir sehen, dass wir allen woh-
nungslosen Menschen Schlafplätze unter

Corona-gerechten Bedingungen ermögli-
chen und Beratungsangebote vorhalten. In
der vorhandenen Einrichtung an der
Schmiedekoppel ist das für diesen Winter
kurzfristig möglich.

Die Anwohnerinnen und Anwohner im
Umfeld sowie die Akteure aus dem Stadtteil
müssen zeitnah und umfassend über die
Planungen informiert, Hinweise und Beden-

ken aufgenommen werden. Während der

Phase der Standort-Nutzung ist es erfor-

derlich, im ständigen Austausch zu bleiben

und bedarfsgerecht auf Veränderungen zu

reagieren sowie Anwohnersorgen ernst zu

nehmen. Die Sozialbehörde und der private

Betreiber fördern & wohnen sind über

unsere Erwartungen informiert.
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